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BLICK INS SAUERLAND

Mammutprojekt
für Jahrzehnte

Veltins-Brauerei tauscht Läuterbottiche aus
MESCHEDE � Mit einem Inves-
titionsvolumen von 3,5 Mil-
lionen Euro werden bis zum
Herbst 2016 alle drei Läuter-
bottiche im Sudhaus der Vel-
tins-Brauerei ausgetauscht.
Damit ist der Braubetrieb in
Grevenstein auf dem neues-
ten Stand und für die nächs-
ten Jahrzehnte gerüstet. Im
Rahmen des Mammutprojek-
tes wurde der erste Läuterbot-
tich mit einem Durchmesser
von 8,5 Metern in das beste-
hende Sudhaus eingebracht –
ein 250-Tonnen-Schwerlast-
kran ließ die Antriebsaggre-
gate und den 38 Tonnen
schweren Läuterbottich
durch das geöffnete Sudhaus-
dach ein.

Zuvor war in einer behelfs-
mäßig aufgestellten Monta-
gehalle auf dem Brauereihof
der Läuterbottich innerhalb
der zurückliegenden vier Wo-
chen komplett montiert wor-
den, nachdem aufgrund der
Übermaße der nächtlichen
Schwertransporte nur Teile
des Gefäßes Grevenstein er-
reichen konnten. Um den
Braubetrieb ohne Einschrän-
kung aufrecht zu erhalten,
werden die beiden weiteren
Läuterbottiche im Frühjahr
und Herbst 2016 folgen. Wäh-
rend dieser Zeit bleibt das
Sudhausdach nur proviso-
risch verschlossen, um das
Einbringen der beiden ausste-
henden Großgefäße rasch zu
ermöglichen.

Die Läuterbottiche besitzen
innerhalb des Brauprozesses
eine zentrale Funktion. In
diesem Gefäß werden aus der
zuvor hergestellten Maische
die festen, nicht löslichen Be-
standteile abgetrennt. Das ge-
schieht durch einen in jedem
Läuterbottich vorhandenen
Siebboden. Wie nach dem
Kaffeefilter-Prinzip wird zu-
erst die Vorderwürze unter-
halb des Siebbodens mit
Pumpen abgezogen, während
sich oberhalb der sogenannte
Treberkuchen sammelt. Die-
ser wird in einem zweiten
Prozessschritt mit Brauwas-

ser nochmals ausgelaugt, ehe
die verbleibenden Treber
durch eine Bodenöffnung
ausgetragen werden. Treber
gilt als hochwertiges Futter-
mittel und wird von Landwir-
ten aus dem näheren Umfeld
abgeholt.

Die im Sudhaus fortan sicht-
bare Konstruktion von fast
neun Metern Höhe besteht
aus einem stählernen Unter-
bau, dem darauf liegenden
Edelstahlgefäß mit Dunst-
rohr und dem darunter be-
findlichen Antrieb samt Ge-
triebe für eine Aufhackein-
richtung. An dem Unterbo-
den sind zahlreiche Abläuter-
rohre angebracht, die über
mehrere Sammelöffnungen
ein effizientes Abziehen der
Würze ermöglichen. Diese
wurden in Grevenstein eben-
falls durch den Hersteller Zie-
mann montiert. Außerdem
wurde in den letzten Wochen
bereits die komplette innere
Mechanik, die aus Senkbo-
den, Hackwerk und Treber-
scheiten besteht, in den Läu-
terbottich funktionsfähig
eingebaut.

Der erste Läuterbottich mit ei-
nem Durchmesser von 8,5 Me-
tern schwebte millimetergenau
in das bestehende Sudhaus ein.
Im Frühjahr und Herbst 2015 fol-
gen die zwei weiteren Läuter-
bottich im Austausch.

Organist Peter Wessel erklärte den kleinen Besuchern die Orgel und ließ sie natürlich auch erklingen. Zur Erkundung gehörte auch eine Turmbesteigung. � Fotos: N. Heppe

Aufstieg zum Uhrwerk und zu den Glocken
Kinder erkundeten unzugängliche Stellen in der Propsteikirche / Lösungswort „Orgelpfeifen“ erarbeitet

BELECKE � 30 Kinder aus dem
Pastoralverbund Möhnetal
trafen sich am vergangenen
Samstag zu einer Kirchenral-
lye in der Belecker Propstei-
kirche. Aufgeteilt in drei
Gruppen und ausgerüstet mit
einer Taschenlampe konnten
sie die Kirche mal so richtig
erkunden. Dabei kamen sie
auch an Stellen, die für sie
sonst nicht zugänglich sind.
In der Sakristei hielt die Küs-
terin Susanne Lehmenkühler
allerlei Schätze parat und
sorgte so für große Augen bei
den Jungen und Mädchen.
Auf der Orgelbühne hatte Or-
ganist Peter Wessel viel zu

der Königin der Instrumente
zu erzählen und zog wort-
wörtlich alle Register, um sie
entsprechend erklingen zu
lassen.

Besonders spannend war es
für die Kinder auf den Turm
zu steigen. Dort konnten sie
mit Gemeindereferentin Bea-
trix Jakobi das riesige Uhr-
werk besichtigen und noch
eine Etage höher die Glocken
bestaunen.

Im Kirchenraum selbst
mussten die Erst- und Zweit-
klässler abfotografierte Ge-
genstände finden, während
die Dritt- und Viertklässler
zusätzlich einen Fragebogen

bearbeiten durften, der bei
richtigen Antworten das Lö-
sungswort „Orgelpfeifen“ er-
gab. Alle Teilnehmer waren
erfolgreich und bekamen am
Ende eine Urkunde und eine
Orgelpfeife überreicht.

Einmal im Monat gibt es im
Pastoralverbund Möhnetal
eine Aktion für Kinder unter
dem Motto „Glaube, Spiel
und Spaß“.

Im November sind alle
Grundschulkinder zu den
ökumenischen Kinderbibel-
tagen eingeladen. Die Einla-
dung ist auf der Homepage
www.pastoralverbund-moeh-
netal.de zu finden. � niko

Am Ende der spannenden Kirchenerkundung wurden die Kinder mit
Urkunden und Orgelpfeifen belohnt.

Multivision über die
Matterhörner der Welt
Extrembergsteiger Kammerlander erzählt

FREIENOHL � Extremberg-
steiger Hans Kammerlander
kommt ins Sauerland und
wird am Freitag, 30. Oktober,
um 19 Uhr seine neue Multi-
visionsshow „Matterhörner
der Welt“ in der Freienohler
Schützenhalle vorführen.
Hans Kammerlander hat 13
Achttausender ohne künstli-
chen Sauerstoff bestiegen
und auf allen sieben Konti-
nenten als erster Mensch der
Welt die jeweils zweithöchs-
ten Berge erklommen.

Nach diesen Extremtouren
wendet sich Hans Kammer-
lander nun den schönsten
Bergen der Welt zu, den „Mat-
terhörnern“ also. Das Publi-
kum erwartet ein „Feuerwerk
der Natur“. Der Vortrag bietet

viel Abwechslung und zeigt
Reisen in die schönsten Ge-
birgsregionen. Zwischen Fels
und Eis, Landschaften und
Kulturen weiß Hans Kammer-
lander spannende Geschich-
ten zu erzählen. Nach dem
Vortrag steht Hans Kammer-
lander für Fragen, Diskussio-
nen und natürlich Auto-
grammwünsche sowie Buch-
signaturen zur Verfügung.

Karten sind für 15 Euro im
Vorverkauf bei allen Filialen
der Sparkasse Meschede und
der Volksbank Sauerland
oder direkt über die Homepa-
ge www.liedertafel-freie-
nohl.de zu erwerben. Der
MGV Liedertafel und der
Deutsche Alpenverein laden
alle Interessenten ein.

Extrembergsteiger Hans Kammerlander wird am kommenden Frei-
tag über seine Touren berichten.

Elvira Steinwachs dirigierte die Kirchenchöre aus Hüsten und Sundern sowie das Sinfonieorchester Ruhr. Pfarrer i.R. Carl-Ernst Kattwinkel gab Erläuterungen.

Konzert ergreifender Friedensaufruf
Großartige Aufführung der Paukenmesse in Heilig-Kreuz-Kirche / Angst vor Krieg und Bitte um Frieden

BELECKE � Mit der „Missa in
Tempore Belli“, der „Pauken-
messe“, von Joseph Haydn, hat-
ten der Gesangsverein 1872 Kal-
lenhardt, der Kirchenchor St. Pe-
tri Hüsten und der Kirchenchor
Sundern sowie das Sinfonieor-
chester Ruhr – unter der Ge-
samtleitung von Elvira Stein-
wachs - in der Heilig-Kreuz-Kir-
che ein Werk auf dem Pro-
gramm, das musikalisch ergrei-
fend weltliche Kriegsnot und
geistlichen Frieden gegeneinan-
der stellt.

„Afghanistan ist weit weg
vom Frieden, Türken und
Kurden bekriegen sich, Irak
ist seit jeher permanent im
Krieg, Syrien im Würgegriff
und Teile Afrikas sind vom
Terror bedroht!“ In ausge-
wählten Texten griff Pfarrer
i.R. Carl-Ernst Kattwinkel
nicht nur die „immer wieder
aktuelle“ Thematik Haydns
Messe, die als seine wohl
schönste gilt, auf – er infor-
mierte die zahlreichen Mu-

sikliebhaber auch über die
Umstände des Schaffenspro-
zesses des Meisterwerkes.
Das 1796 uraufgeführte
Stück ist Teil von sechs weg-
weisenden Messen, die Jo-
seph Haydn in seinen letzten
Lebensjahren schrieb.

Napoleons drohender Ein-
zug in Österreich veranlasste

den Komponisten, die Angst
vor dem Krieg und die Bitte
um Frieden in faszinierende
Musik umzusetzen. Der uner-
bittliche, drohende Rhyth-
mus der die französischen
Militärtrommler imitieren-
den Pauke im „Agnus Dei“
gab der Messe ihren Namen.

Die Stimmgewalt aus insge-

samt 120 bestens miteinan-
der harmonisierenden Keh-
len, kombiniert mit dem
reich bestückten Orchester
und Bernadette Vollbracht
(Sopran), Franziska Orendi
(Alt), Thomas Iwe (Tenor), so-
wie Gabriel Mondragon
(Bass), vier herausragenden
Solisten, machten das Kon-
zert zu einem ergreifenden
Friedensaufruf. Die Soli stan-
den stets in klangschöner Ba-
lance zu Chor und Orchester,
das seinerseits die Sänger
und Sängerinnen niemals do-
minierte.

Die im „Sanctus“ und „Be-
nedictus“ noch verhalten ein-
gesetzte Pauke hatte schließ-
lich im „Agnus Dei“ ihren
ausdrucksstarken Auftritt.
Temperamentvoll hob sie die
Bitte, das Flehen nach Frie-
den hervor und beendete so
ein Konzert, das sowohl in
seiner musikalischen Quali-
tät, als auch in seiner Aussage
noch lange in Erinnerung
bleiben wird.

Elvira Steinwachs, für die
die Gesamtleitung über solch
ein Großprojekt eine Premie-
re war, strahlte zu Recht, als
sie abschließend den Applaus
ihrer Sängerinnen und Sän-
ger entgegennehmen konnte.
Diese wiederum durften sich
mit den anderen Aktiven
über einen begeisterten
Schlussapplaus und Standing
Ovations freuen. Allen Mit-
wirkenden galt schließlich
der Dank von Elisabeth Tei-
pel.

Die Vorsitzende des Gesang-
vereins 1872 Kallenhardt hob
besonders die Kooperation
mit der Kulturinitiative War-
stein sowie die gute Unter-
stützung durch Pfarrer Mar-
kus Gudermann und Küsterin
Susanne Lehmenkühler her-
vor. � lm

Weitere Aufführungen: Sonntag,
1. November 18 Uhr St. Petri Kir-
che in Arnsberg Neheim-Hüsen
und Samstag, 7. November 18
Uhr in St. Johannes in Sundern.

Der schönste Lohn für die Orchestermusiker und Sänger waren die
Standing Ovations des Publikums.


